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Die Etatsdebatte
Wenn man aus den zablreichen Arabesken die bei der

Etatsdebatte den eigentlichen Kern auf den es ankommt
mranken das herausſchält was das wichtigſte iſt ſo wird

an finden daß bis jetzt eine Klärung der finanzpolitiſchen
Situation ſich noch nicht ergeben hat Man hat geſprochen
über die Herabſetzung der Zuckerſteuer über den Prozeß
arden über den Fall Liebknecht und über den OberſtFapre über die Berechtigung der Arbeiterorganiſationen

und über das Zeppelinſche Luftſchiff über die Haager
Konferenz über den Grafen Lynar den Fürſten Eulenburg
und über die homoſexuelle Verſeuchung der Armee Ueber
alle dieſe Dinge ſich zu verbreiten iſt ja gewiß ſchön und
ut Es iſt ja gewiß notwendig daß dies und noch

manches andere daß auch die auswärtige Politik die Fürſt
Bülow geſtern zum Gegenſtand einer Beſprechung machte
in den Rahmen der Diskuſſion gezogen wurde Aber faſt
ſcheint es als ſollte durch die ſtarke Hervorhebung aller
jener Einzelheiten aus dem allgemeinen politiſchen Milieu
die Hauptſache einigermaßen abſichtlich in den Hintergrund
gedrängt werden als ſollte die Kernfrage der politiſchen
Situation darüber in Vergeſſenheit in Dunkel gehüllt
werden Dieſe iſt und bleibt allein das finanzpolitiſche

ema
le noch Eugen Richter den Etat des Reiches kritiſch nach

allen Richtungen hin durchleuchtete hatte man das
Empfinden daß von einem feſten Boden von einer un
erſchütterlichen Poſition aus das Syſtem der Schulden
wirtſchaft und finanzieller Leichtherzigkeit auf Ja und
Nieren wirklich geprüft und zergliedert wurde Zu ſeiner

eit hatte die Reichsſchuldenlaſt noch nicht die gewaltigedete erlangt wie heute wo die von ihm oft vorausgeſagte

vierte Milliarde tatſächlich erreicht iſt Was würde er heute
ſagen Bis jetzt iſt in der Etatsdebatte von der Reichs
ſchuldenlaſt von der Reichspumpwirtſchaft noch ſehr wenig
die Rede geweſen Obwohl bereits Redner der
Oppoſition wie Bebel und Spahn zum Wort gekommen
ſind haben ſie ſich doch mit der finanziellen Miſere
nur oberſlächlich beſchäftigt Diejenigen die am hef
tigſten die ungeſunde Entwicklung der Reichsfinanzen
kritiſiert haben waren diesmal Mitglieder des Bundesrats
Reichsſchatzſekretär von Stengel und Finanzminiſter von
Rheinbaben Die Rollen ſind faſt gegen früher vertauſcht
gleichzeitig aber wurden allerlei Hinderniſſe in den Vordergrund
gerückt An Stelle des Verlangens des Reichstags nach
Klarheit und Rückhaltloſigkeit nach Stetigkeit und Sparſam
keit in finanziellen Dingen iſt womöglich ein Hinübergleiten
über die Schwierigkeiten der etatspolitiſchen Situation ge
treten das aber keineswegs opportun erſcheint Man darf
der Ueberzeugung ſein daß die freiſinnigen Etatsredner ſich
die Rolle die ſich ihre Partei von altersher bei der
Etatsdebatte errungen hatte zu bewahren wiſſen werden
Jn dieſer Beziehung werden ſie gewiß nachholen was im
Reichstage bisher von allen anderen Parteien verſäumt
worden iſt ſie werden energiſch darauf dringen daß die
alten oft empfohlenen liberalen Grundſätze bei der Finanzwirt
ſchaſt des Reiches endlich Anerkennung finden und ſie
müſſen den Finanzminiſtern der Einzelſtaaten auf deren
Oppoſition eine Nichtgeſundung der Reichsfinanzen weſent
lich mit zurückzuführen iſt die Auffaſſung des Volkes in
geeigneter Weiſe vor Augen führen

Jfruilleton
Luxus urd MWode

Von Dr Theo Sommerlad

Ueber das Weſen des Luxus ſind ungefähr ebenſo viele
verſchiedenartige Definitionen aufgeſtellt wie über den Be
griff des Wertes Man wird im allgemeinen unter Luxus
alle Konſumtion die das durch Bedürfnis oder Notwendig
keit gegebene Maß von Aufwand überſteigt zu verſtehen
haben Aus dieſer Vegriffsbeſtimmung ergibt ſich einmal
die Tatſache daß der Begriff des Luxus ein völlig ſubjektiver
und relativer iſt andererſeits die Notwendigkeit Luxus von
Begriffen wie Unwirtſchaftlichkeit oder Verſchwendung
zu unterſcheiden

Zu den Luxusgütern die ebenſo wie deren Erwerbs
dem Wandel unterworfen ſind werden alle die

egenſtände gerechnet werden müſſen welche dem Subjekt
der Schätzung im Vergleich mit der ihm zukommenden
normalen Konſumtion entbehrlich erſcheinen Es iſt z B
kein Luxus wenn der Reiche täglich ein Glas einfachen
Tiſchweins trinkt während für den Armen ein gleicher
Genuß Unter den Begriff des Luxus fallen muß Luxus
gegenſtände verlieren ihre Bedeutung wenn ſie zu gemein
werden oder wenn im Kunſtgeſchmack ein Wechſel eintritt
So hat der Bernſtein aufgehört Modeartikel zu ſein als
die Landfrauen am Po wie Plinius berichtet mächtige
Schnüre von Bernſteinkorallen trugen So ſind in unſeren
Tagen die Oeldrudbilder aus den Wohnräumen der Wohl
ſituierten geſchwunden ſeitdem ſie in einfachen Vauern
äuſern oder Wirtsſtuben die Wände zierten
Weitgehende Folgerungen werden an eine Darſtellung der

I N chach einem Vortrag gehalten im Kaufmänniſchen Verein
zu Halle a S am 25 November 1907 von Dr Theo
Sommerlad PriWitten ver Prigatdozent an der Univerſität Halle
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politiſche Verantwortlichkeit des Linksliberalismus kann für
ſie nur ein Anlaß ſein aufs entſchiedenſte den Weg klar
zulegen auf dem allein eine Beſſerung möglich iſt den
jenigen aber die dieſe Wege und Richtungen mit aller
Intenſität verſperren und verbarrikadieren wollen iſt ihre

Verantwortlichkeit in der Finanzmiſere in aller Sachlichkeit
klarzumachen

Herr v Stengel hat die Einführung direkter Reichsſteuern
abgelehnt Der Liberalismus hatte das direkte Steuerſyſtem
mit allem Nachdruck gefordert und zwar in allen bedeu
tenderen Kundgebungen des vergangenen Sommers Nicht
auf den Linksliberalismus beſchränkte ſich die Forderung
direkter Reichsſteuern Dasſelbe Verlangen erhoben die
Nationalliberalen auf dem Wiesbadener Parteitage in
freikonſervativen Kreiſen wurde der gleiche Wunſch laut für
deſſen Berechtigung Herr v Zedlitz im Tag manche Lanze
brach und ſelbſt bis weit in die Reihen der Konſervativen
hinein war die Auffaſſung verbreitet daß wenigſtens ein
gemiſchtes Finanzſyſtem aus indirekten und direkten
Steuern zuſammengeſetzt unvermeidlich ſei Schatzſekretär
von Stengel hat es aber dahin gebracht Bebel zu dem
Triumpfgeſchrei zu veranlaſſen daß der Block an der Steuer
frage ſcheitern werde ja vielleicht ſchon geſcheitert ſei die
Zentrumspreſſe ſieht bereits ihren Weizen blühen
indem ſie aus der verfahrenen finanzpolitiſchen Situation
die Hoffnung auf ein reumütiges Zurückkehren der Regie
rung zum Tiſche der Zentrumspartei erhofft Es kann
kaum ausbleiben daß ſich im Anſchluß an die eigenartige
Haltung des Herrn von Stengel eine Kriſis entwickelt von
deren Löſung der Beſtand der Blockpolitik und der Aera
des Fürſten Bülow einerſeits oder die Erſetzung des Herrn
von Stengel durch eine der Blockpolitik entſprechendere Kraft
abhängen wird Jn Wiesbaden hieß es die national
liberale Partei ſei der Kern des Blocks bei der Reichs
finanzfrage iſt die Probe auf das Exempel zu wachen

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Der Kaiſer unteryahm in Highcliffe geſtern nachmittag
eine Ausfahrt im Automopil über Bournemouth nach Corfe Caſtle

Der bayeriſche Kriegsminiſter Frhr v Horn der im
vorigen Jahre ſich einer Staroperatkion auf einem Auge
unterzog iſt nunmehr auch auf dem anderen erkrankt

Allgemeine Mitteilungen
Der Rücktritt Meh rings von der Leipz Volkszeitung

wird vom Vorwärts beſtätigt Dem ſozialdemokratiſchen
Zentralorgan iſt es aber recht unangenehm daß das Breslauer
Bruderblatt den wahre Grund dieſes Rücktritts ausgeplaudert
hat nämlich die Meinungsverſchiedenheiten mit Dr Lenſch dem
Leipziger Hauptredakteur der Leipz Volkszta Der Vorwärts
ſpricht daher von einem befliſſenen Hergusſchaufeln in perſön
lichen und Privatangelegenheiten und behanptet Genoſſe Meh
ring werde jetzt den ſeit langem gehegten Wunſch ausführen ſich
von der Tagesjournaliſtik frei zu machen um ſich ungeſtört der
wiſſenſchaftlichen Arbeit zu widmen Mehring und Wiſſen
ſchaftlichkeit das ſind zwei Dinge die einander ſo gegenüberſtehen
wie Tag und Nacht

Kürzlich beglückte das Zentralorgan der ſozial
demokratiſchen Partei die Heffentlichkeit ſt der Nach

wax da

richt der dem Bund der Landwirte angehörende Reiſchstags
abgeordnete Dr Röſicke ſolle durch die Verleihung des Freiherrn

titels ausgezeichnet werden Das iſt nach einer Erklärung der
Dtſch Tagesztg unrichtig

Aus deutſchen Parlamenteu
Dem Abgeordnetenhauſe ging der Entwurf eines Polizel

koſtengeſetzes zu das den Gemeinden erhöhte Leiſtungen für den
Polizeiſchutz auferlegt

Beamten und Penſionsweſen
Der ſozfalliberale Verein zu Berlin die Berliner Ortsver

tretung des Wahlvereins der Liberalen hat für den 3 Dezember
eine öffen tliche Kundgebung beſchloſſen mit dem Thema
Was müſſen wir von der bevorſtehenden Beamtenreform

im Reiche und in Preußen erwarten

Hhgiene und Medizinalweſen

T Die Leiter des Deutſchen Aerztevereinsbundes
ſind kürzlich vom Reichskanzler empfangen worden Es
handelte ſich dabei nach der D Med Wochenſchr um die
Ueberreichung des Beſchluſſes vom Dentſchen Aerztetage über
die Kaſſenarztfrage Als Hauptforderungen zu einer be
friedigenden Löſung werden darin bezeichnet Geſetzliche Be
ſtimmungen über die Regelung der Ftechte und Pflichten der
Kaſſenärzte Zulaſſung jedes Arztes bei allen Krankenkaſſen
ſeines Geſchäftsgebietes freie Arztwahl und Einführung von
paritätiſchen Einigungskommiſſionen zur Schlichtung von Streitig
keiten von Aerzten und Kaſſen Die Unterredung verlief zur
vollen Zufriedenheit der Abordnung

Deutſcher Reichstag
Schluß des Berichtes der Morgenausgabe

Abg Bebel fortfahrend kommt aufdie Kamarilla zu ſprechen
Hintertreppenpolitik iſt in Deutſchland nicht neu Schon Bismarck
klagte über Friktioneu es wurden Damen genannt Und was erfährt
man aus den Hohenlohe Memoiren Darüber wie Marſchall
auswärtiger Miniſter wurde und wie er dann gehen mußte
immer unter Mitwirkung der Liebenberger Jſt das keine
Kamarilla Freilich Sie rechts hören das nicht gerne Ge
lächter rechts Und was iſt nicht alles im Harden Prozeß zu
tage gekommen Bernhard muß nach Berlin wurde damals
aus Liebenberg dekretiert Stürmiſche Heiterkeit Auch auf
die Auflöſung geht Redner näher ein Was dafür vom Reichs
kanzler geſtern als Gründe angeführt wurden ſei nicht wirklicher
Grund geweſen Das Zentrum hätte damals ſicher noch in dritter
Leſung den Kolonialſekretär bewilligt Man ließ ihm ja aber
keine Zeit dazu Heiterkeit ſondern löſte ſchnell vor der dritten
Leſung auf ernente ſtürmiſche Heiterkeit Der wahre Grund

damals gegen Bülow gewühlt wurde deshalb löſte er
auf Was ſind das für Zuſtände in Deutſchland Wenn ſo
habe ich ſchon bei früherer Gelegenheit geſagt gegen alle die
jenigen die ſich gegen 8 175 vergehen Männer in hoher Stellung
pflichtmäßig von der Polizei vorgegangen würde ſo würde ein
Skandal entſtehen ſchlimmer als der Panama Skandal der Drey
fusProzeß und der Tauſch Prozeß Warum hat man denn in
Potsdam den Armeebefeht erlaſſen daß die Mannſchaften nicht
in weißen Hoſen gehen dürfen Es ſind in den letzten Jahren
nicht weniger als 20 Offiziere verurteilt worden ebenſo eine
Maſſe Unteroffiziere Viele Offiziere ſind in den Tod gegangen
Die Preſſe hat Mitglieder des Königshauſes beſchuldigt Unter
den Linden ſind die Blätter ausgeſchrien Und das alles erzählt
man aus Kreiſen die das Volk als Krakeeler anſehen Was muß
das alles im Volke für Eindruck machen Wir haben griechiſche
und ethiſche Liebe in Deutſchland Daß Lynar daß Hohenau
entlaſſen ſind mit Penſion das kann doch dem Reichskanzler nicht
unbekannt ſein Will er da leugnen daß mit zweierlei Maß ge
meſſen wird nach oben und unten Hier muß mit glühendem
Eiſen vorgegangen werden

Preußiſcher Kriegsminiſter v Einem Jch muß zunächſt dem
Herrn Abgeordneten Bebel entſchieden widerſprechen daß der
Geh Kriegsrat Romen meines Miniſteriums die Klageſchriſt

Anſchauungen vergangener Zeiten über Nützlichkeit und die Frage eine andere Beantwortung erheiſcht Es
Schädlichkeit des Luxus nicht geknüpft werden können Die gibt keinen abſoluten Maßſtab fur die Beant
klaſſiſche Epoche der griechiſchen Philoſophie behandelt die wortung unſerer Frage aber keinen beſſeren als
Luxusfrage nur gelegentlich ſo wenn Platon aus ſeinem
Staate Frau und Eigentum als Hauptveranlaſſungen zum
Luxus verbannen möchte Jm Gegenſatz zu der unſittlichen
Bedürfnisloſigkeit des Zynismus ſteht die durchgebildete
Sittenlehre der Stoa die Seneca zu Sittenpredigten gegen den Luxus begeiſterte Das feurige Pathos
der Satiren Juvenals ſpinnt die Gedanken Senecas weiter
aus allein ihre einſeitige Schilderung verrät die dem
Altertum eigentümliche Geringſchätzung der berechtigten Be
dürfniſſe des Menſchen Einſam erhebt ſich im Altertum
nur die Geſtalt des Ariſtotelikers Herakleides Pontikos der

Luxus als Sporn zu allen menſchlichen Tugenden be
zeichnete

Ebenſo einſeitig in der Verdammung des Lurxus ſind die
Anſchauungen der Patriſtik und Scholaſtik Erſt das aus
gehende Mittelalter und der in der Neuzeit erfolgte Auf
ſchwung von Handel und Jnduſtrie bahnten eine freiere
Auffaſſung an Jn der Neuzeit hat noch Schäffle den
Luxus als Zerrbild der wirtſchaftlichen Geſittung bezeichnet
und von den Sozialiſten hat vor allem Proudhon die
Verwerflichkeit eines weitgehenden Luxus hervorgehoben
Die bis auf die neueſte Zeit immer wieder auftauchenden

einengenden Betonung der Moral haben ihren letzten Grund
faſt immer in einer falſchen Definition des Luxus für welche
die des älteren J B Say Luxus iſt Gebrauch ſeltener
und koſtſpieliger Gegenſtände als typiſch gelten kann Der
einſeitigen Betonung der Moral ſteht bei den Verteidigern
die ebenſo einſeitige Betonung des Fortſchrittes der
Ziviliſation und des Rechts des Individuums entgegen
eine Anſchauung die Mommſen ſo formulierte Der
großſtädtiſche Luxus macht manche fleißige Hand reich und
ernährt mehr Arme wie die almoſenſpendende Menſchen
liebe Feſtzuhalten iſt daß beide Theorien gleich einſeitig

die Wirkung des Luxus auf die kulturelle Entwicklung
Trägt er zur Veredelung zur wirtſchaftlichen und ſittlichen
Hebung des einzelnen wie der Geſamtheit bei ſo hat er
volle Berechtigung Verſchafft er aber nur dem einzelnen
ein behagliches Genußleben auf Koſten des Wohlbefindens
der Geſamtheit ſo überſchreitet er die Grenze des ſittlich
Zuläſſigen

Es gibt zwei Mittel gegen die Ausartung des Luxus
das Strafgeſetz und die volkswirtſchaftlich ſitt
liche Erkenntnis Der erſteren Meinung war die Ver
gangenheit Es iſt wahrſcheinlich daß die alten Aegypter
Luxusgeſetze gekannt haben Von einer bis ins kleinliche
ausgedehnten Kleiderordnung hören wir auch bei den alten
Jndern Sicher und greifbar werden derartige Geſetze aber
erſt in hiſtoriſch vorgerückter Zeit So in der lykurgiſchen
Verfaſſung und der Geſetzgebung Solons Eine lange Reihe
von Geſetzen gegen den Luxus findet ſich ſodann bei den
Römern jedoch keine dieſer Vorſchriften deren Erlaß
übrigens in ſpäteren Jahrhunderten vollſtändig zur Mode
ſache geworden war hat viel genützt weil die Geſetzgeber
ſich in der Regel ebenſowenig daran kehrten wie die wegen
denen ſie gegeben waren und zudem der Luxus in der
Verborgenheit ruhig weiter blühte

Jm Mittelalter begann mit Karls des Großen Feſtſetzung
eines Preismaximums für mehrere Kleidungsſtücke eine weit
ehende Aufwandgeſetzgebung die ſich über das ge
amte Abendland erſtreckte und die namentlich ſeit dem
11 Jahrhundert noch mehr ſeit den letzten Zeiten des
ſpäteren Mittelalters und der Nenaiſſanceepoche an Aus
dehnung gewann Kommen früher allgemeine Verbote der
Fürſten in Betracht ſo treten dieſen ſeit Ausbildung des
Städteweſens zahlloſe on iord e zur Seite deren
Weiterführung ſeit dem 15 Jahrhundert ein Haupt

enſtand reichspolizeilicer und ſpäter landesherrlicher8 ehmlich unterliegt imetzgebung geworden iſt Vorn



gegen Liebknecht angefertigt habe Herr Bebel iſt in dieſer Be
Kedung falſch berichtet Es iſt nicht wahr Herr Romen bat
mit dieſer Angelegendeit nicht das mindeſte zu tun Sodann
muß ich in einem anderen Punkte dem Herrn Bebel allerdings
recht geben Das Uebel von dem er geſprochen hat iſt aller
dings im letzten Jahrzehnt erheblich gewachſen Meine Herren
Darauf hat es ſich auch bezogen was Harden in ſeinem Prozeſſe
geſagt hat daß ganze Regimenter verſeucht wären Es mag
darin eine große Uebertreibung llegen aber die Tatſache ſteht
allerdings feſt daß unſere Soldaten ſich nur mit Mühe der An
griffe erwehren können die von Buben auf ſie gemacht werden
Große Bewegung Meine Herren Jch babe bisher niemals

über dieſe Dinge geleſen Sie waren mir fremd und ſie waren
mir ekelhaft Aber ich habe Veranlaſſung genommen jetzt
einiges über dieſe Frage in Broſchüren und wiſſenſchaftlichen
Schriften zu leſen Daraus geht denn allerdings hervor daß
de Männer die mit dieſer Leidenſchaft bebaftet ſind ſich
die Männer herausſuchen die ihnen die Verkörperung der
Stärke und Vollkommenheit in den Manneskreiſen zu ſein
ſcheinen z B ſollen Laſtträger Rollkutſcher und Bierkutſcher
ganz beſonders Objekte ihrer Luſt ſein Heiterkeit Einer der
Vertreter der wiſſenſchaftlich mediziniſchen Lehre in dieſer
Angelegenheit Dr Moll hat geſchrieben daß dieſen Leuten in
den Soldaten in der Uniform gewiſſermaßen die Kraft entgegen
tritt die ſie ſuchen Gegen dieſes Uebel kämpfen die Regimenter
ſeit langer Zeit und es iſt nicht wahr wenn geſagt wird erſt
in der letzten Zeit nachdem die unglücklichen Verhältniſſe im
Woltke Hardenprozeß zur Sprache gekommen ſind wäre hier
eingeſetzt worden Der Befehl daß Küraſſiere in der bekannten
Tracht und mit dem Waffenrock weißer Hoſe und langen Stiefeln
in der Dunkelheit nicht ausgehen dürfen datiert nicht von einigen
Wochen her er datiert ſchon von langer Zeit Hört hört
Die Schuld trifft nicht die Regimenter die Schuld liegt ganz
wo anders und ich von meinem Standpunkte aus könnte nur
den Wunſch hegen daß wenn es irgend möglich wäre der
Kriegsminiſter erhebt ſeine Stimme mit eiſernem Beſen
ausgekehrt würde Stürmiſcher Beifall Jch fürchte mich vor
keinem Skandal auch vor keinem Skandal der die Armee
berühren könnte und wenn in der Armee ſich derartige Leute
finden dann müſſen ſie raus Toſender Beifall

Jch komme nun nach dieſen kurzen Worten denen ich nur
hinzufügen möchte daß es mich gefreut hat daß der Abg Bebel
dieſe leidige Frage in ſo ruhiger und ſachlicher Weiſe behandelt
hat zu dem was ich über den Moltke Harden Prozeß
zu ſagen habe Jch werde hier in aller Freimütigkeit ſo wie ich
die Dinge weiß und wie ich ſie ermittelt habe durch Nachfragen
und wie ich ſie aus perfönlicher Erfahrung weiß ſie Jhnen vor
tragen Es muß zunächſt feſtgeſtellt werden daß von den Vor
gängen in der ſog Adlervilla die im übrigen gar nicht die
Adlervilla iſt ſondern ſie liegt daneben daß von dieſen Vor
gängen vor dem Moltke Harden Prozeß weder in Kameraden
kreiſen noch in Vorgeſetztenkreiſen jetzt oder früher irgend jemand
etwas bekannt geworden iſt Jch ſpreche ſchon jetzt obgleich die
Unterſuchung auf die ich noch kommen werde noch gar nicht
abgeſchloſſen iſt die ſichere Behauptung aus daß in dieſer
Villa ſich nur einzelne Fälle abgeſpielt haben können Es iſt
nicht möglich daß dort ein Treiben ſtattgefunden hat wie
es zum Teil geſchildert wurde und wie es angenommen wird
als ob dieſe Villa ein Frendenhaus wäre Dieſes Treiben
hätte niemand weder der Polizei noch der Frau des Hauſes
noch den Dienſtboten jemals verheimlicht werden können Es
hätte auch unmöglich den Kameraden entgehen können Es iſt
ganz ausgeſchloſſen Wenn es überhaupt ſtattgefunden hat können
es nur wenige Einzelfälle ſein Erſt in der Verhandlung iſt
durch die Ausſage des Zeugen Bollhardt darauf hingewieſen
worden Bis dahin hatte kein Menſch eine Ahnung davon gehabt
nur die Beteiligten ſind ſicher geweſen und ſie haben ihre Wiſſen
ſchaft mit Aengſtlichkeit behütet Wer die Beteiligten geweſen
ſind das ſteht auch heute noch nicht feſt Bollhardt hat genannt
den Grafen Lynar und den Grafen Hohenau Es iſt möglich
daß ſie ſchuldig ſind erwieſen iſt noch nichts Er hat auch noch
auf zwei andere gezeigt Es ſteht unzweifelhaft feſt daß dieſe
beiden Leute niemals in der Villa geweſen ſind Hört hört Es
iſt mit Sicherheit feſtgeſtellt worden daß die beiden Herren die der
Mann dort geſehen haben will unter keinen Umſtänden Offiziere des
Regiments des Gardekorps geweſen ſeien Denn der dort dienende
Mann hätte ſie unzweiſelhaft kennen müſſen Erſt wenn
man weiß daß über dieſe Vorgänge nichts bekannt geworden iſt
wird man verſtehen das Handeln der Kommandobebörde bei der
Dispoſitionsſtellung des Grafen Hohenau und Verabſchiedung
des Grafen Lynar Beide haben nichts miteinander zu tun
und keiner von beiden ſteht in irgend einem Zuſammenhang mit
den Orgien die in der Villa gefetert ſein ſollen Die Vorgänge
im Prozeß Moltke Harden haben mich veranlaßt ſofort eine
kriegsgerichtliche Unterſuchung einzuleiten gegen den Grafen
Hohenau und den Grafen Lynar Der Graf Hohenan iſt zur
Dispoſition geſtellt Graf Lynar iſt verabſchiedet worden aber
ſein Vergehen wurde im Dienſte begangen Er ſteht nach S 10
der Strafordnung auch heute noch unter dem Geſetz Jch hoffe
mit Rückſicht auf dieſe beiden Herren ſelbſt und mit Rückſicht
auf ihre Familie ich hoffe es zur Ehre der Armee daß ſie beide
erſcheinen und dem Gericht ſich ſtellen werden und daß ſie das

Mittelalter zunächſt die Kleid un g der Aufwandgeſetzgebung
Um das Jahr 1190 ſchränken Verordnungen in Frank
reich und England den Gebrauch von Scharlach und

ermelin ein 1234 unterſagte eine Verordnung in
panien den Gebrauch ſeltener Pelzarten Beſtimmungen

denen ſich in ähnlicher Weiſe Fürſten und Städte in Frank
reich und Jtalien anſchloſſen während Deutſchland in dem
Kampf gegen den Kleideraufwand faſt um ein halbes Jahr
hundert zurückblieb Erſt ſpäter folgten die deutſchen
ſtädtiſchen Gemeinweſen dem Vorbilde des Auslandes und
zwar vor allem im 14 Jahrhundert Nürnberg Frankfurt
Speyer Straßburg Ulm und Zürich die in ausdrücklich
uns bewahrten echt ſpießbürgerlichen Kleiderordnungen die
Unterſchiede der Stände und Altersſtufen bereits in der
Dracht zum Ausdruck zu bringen ſuchten Alle Vorſchriften
und Verbote erſtrecken ſich mehr allgemein gegen einen ge
wiſſen Aufwand in der Kleidung aber auch gegen den

ren in der Geſelligkeit wie die vielen Hochzeitsordnungen
eweiſen

Neben dieſem Kampfe gegen den äußerlichen Ausgleich
ſtändiſcher Gliederung charakteriſiert noch ein
Moment die mittelalterliche Aufwandgeſetzgebung der
Kampf gegen die damals faſt mehr als heutzutage wechſelnde
Mode der beſonders von der durchaus konſervativen Kirche
unterſtützt wurde

Zunächſt kommt hierbei die unſinnige Mode der Schnabel
ſchühe mit den teils ſchlaffen teils ausgeſtopften Schnäbeln
in Frage So hat im Jahre 1294 Philipp IV betreffs der
ſelben eine Verordnung gegeben worin das Maximum der
Schuhſpitzen des Adels auf 2 Fuß des Bürgerſtandes auf
1 Fuß und der übrigen Klaſſen auf 6 Zoll feſtgeſetzt wurde
ein Verbot dem ſich 1312 auch das Pariſer Konzil und
1365 das Konzil zu Angers 1461 Eduard IV von England
mit der Beſtimmung daß die Länge der Schuhe höchſtens
2 Zoll betragen dürfe deutſche Städte wie Nürnberg auf
Betreiben des Vamberger Biſchofs Vern Regensburg im
16 Jahrhundert und auch nachdem die Mode längſt ge
ſchwunden war noch 1501 die Behörden von Stuttgart
anſchloſſen Mit ebenſolcher Strenge l man auch
die Nachfolger der Schnabelſchuhe die Entenſchnäbel und

zweites

büßen was ſie der Armee Böſes getan haben und was ſie alles
angerichtet haben wenn ſie es getan haben Bezüglich
Hobenaus habe er der Miniſter ſich nachträglich er
kundigt und erfahren es läge abgeſehen von einem
weit zurückliegenden Vergehen nichts gegen den Grafen
Hohenau vor Meine Herren Andere ſind ja nun
auch beſchuldigt worden Wir hätten alles wiſſen müſſen das
iſt eine niederträchtige Behanptung Jch gehe nicht in die Kneipe
und gebe nichts auf Klatſch und Tratſch Kommt jemand zu mir
und ſagt das und das iſt geſchehen dann gehe ich vor Noch
beute habe ich mit dem Kommandanten von Potsdam und mit
jüngeren Offizieren geſprochen und alle haben ſie mir geſagt
nichts von alledem iſt geſchehen nichts uns bekannt Der Chef
des Militärkabinetts müßte anch geradezu krank und verrückt ſein
wollte er Leute folcher Art wiſſend in die Nähe des Kalſers
bringen Auch der jetzige Leibarzt Sr Majeſtät des Kaiſers hat
keine Ahnung gehabt von dem was man jetzt dem Grafen
Hohenau nachſagt Und vom Grafen Moltke habe ich nie einen
anderen Eindruck gebabt als den er ſei ein edler Menſch Der
Miniſter führt ſchließlich noch aus er ſehe mit großer Ruhe dem
neuen Hardenprozeß entgegen Beſſer ſei es auf jeden Fall daß
in der Armee alles Unreine abgeſtreift werde Wie auch die
Wiſſenſchaft über Homoſexualität ſich ſtreit e möge ob ſie mehr
Schuld oder mehr Krankheit ſei in der Am werde kein Homo
ſexueller geduldet werden Lebhafter Beifall

Abg Fürſt Hatzfeld Rp hält eine eigentliche Etatsrede
Neue Steuern ſind erforderlich aber Klarheit Der Schatz
ſekretär hätte ſich da lieber in tiefſſtes Geheimnis hüllen
müſſen Es droht allgemeine Negation aber der Aufſchub macht
die Sache nicht leichter Weiter plädiert der Redner für Reform
der Erhebung der Matrikularbeiträge und für Herabſetzung der
Zuckerverbrauchsabgabe Seine Freunde würden nur einer
ſolchen Neuregelung der Spiritusſteuer zuſtimmen bei der die
Brenner nicht ſchlechter fortkommen Die Ausführungen des
Kriegsminiſters ſeien ſehr erfreulich Daraus erhelle Der
Schild des preußiſchen Offizierkorps im ganzen und ſein Schild
ſei blank und glatt

Reichskanzler Fürſt Bülow entgegnet zunächſt auf die perſön
lichen Bemerkungen des Abg Spahn und ſagt dann Jch möchte
nun auf einige Fragen der auswärtigen Politik ein
gehen die hier berührt worden ſind Auf unſere innere Politik
auf Block und Blockpolitik hoffe ich im weiteren Verlaufe der
Debatte eingehen zu können Seitdem ich zuletzt an dieſer Stelle
mich über Marokko ausgeſprochen habe ſind neue Unruhen
über dieſes Land gekommen Dieſe Unruhen haben wie Sie
wiſſen in Caſablanca einen beſonders ernſten Charakter an
genommen Eine gewiſſe Anzahl im Dienſte franzöſiſcher Unter
nehmer ſtehende Europäer in ihrer Mehrheit Franzoſen ſind
dem Fanatismus einer erregten Volksmenge zum Opfer gefallen
Es iſt möglich daß dieſe üblen Ereigniſſe nicht eingetreten wären
wenn die in der Algecirasakte vorgeſehene Polizeitruppe im Juni
bereits in Arbeit geweſen wäre Nachträglich ſolche Betrachtungen
anzuſtellen iſt freilich müßig Wie die Verhältniſſe liegen blieb
der franzöſiſchen Regierung nicht wohl etwas anderes übrig als
zur Selbſthilfe zu ſchreiten Spanien als minder ſchwer verletzter
Faktor iſt in eng gezogenen Grenzen mit Frankreich gegangen
Jch erkenne es mit Dank an daß die ſpaniſche wie die franzöſiſche
Regierung uns rechtzeitig von der von ihnen beabſichtigten Aktion in
Kenntnis geſetzt hat Daß wir dieſer Aktion keine Hinderniſſe in den
Weg gelegt haben iſt ſelbſtverſtändltch Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt
daß dieſe Aktion ſich unter der allgemeinen Verantwortung der
beteiligten Mächte und ſich nicht im Rahmen der
Algecirasakte bewegte auch die Verantwortlichkeit der anderen
Mächte nicht berührte Daraus folgt für uns die Pflicht
ſtrenger Zurückhaltung die ich auch darin beobachten
will daß ich mich an dieſer Stelle über Einzelheiten des fran
zöſiſchen Vorgehens in Caſablanca nicht ausſpreche Leider hat
dieſes Vorgehen auch zu einer Schädigung deutſcher
wirtſchaftlicher und ſonſtiger privater Jntereſſen geführt
Die Schäden waren ſo ernſtlicher Natur daß nach zuverläſſigen
Nachrichten ohne ſofortiges Eingreifen der Ruin deutſcher
Handelshäuſer zu befürchten war Jch habe mich deshalb vor
behaltlich der nachträglichen Zuſtimmung dieſes hohen Haufes
entſchloſſen aus Reichsmitteln die Summe von 250,000 M als
erſte dringende Beihilfe für die geſchädigten Deutſchen zur Ver
fügung zu ſtellen Lebhafter Betifall

Die ſachgemäße Berechnung der Entſchädigungen hat ſtatt
gefunden Die dementſprechende Verteilung der Gelder ſteht
unmittelbar bevor Jch wiederhole daß es ſich nur um eine
vorläufige Maßregel handelt Die weitere Regelung der Schäden
wird vorausſichtlich eine internationale Kommiſſion
beſchäftigen die demnächſt zuſammentreten ſoll Weitere Er
wägungen der Mächte bleiben vorbehalten Es wird ein mit
der Algecirasakte zu vereinbarender Modus für die Aufbringung
der Entſchädigungsgelder gefunden werden müſſen

Die Ereigniſſe in Caſablanca haben auch eine andere
Frage in Fluß gebracht die ihrerſeits wieder in den Rahmen
der Algecirasakte gehört nämlich die Organiſierung der
Polizeitruppe in den marokkaniſchen Häfen Die fran
zöſiſche und die ſpaniſche Regierung ſind in dieſer Beziehung mit
Vorſchlägen an die anderen Signatarmächte herangetreten die
auf eine vorläufige über den Rahmen der Algecirasakte binans

2 n

greifende Organkſation der VPolkzeitruppe nur mund ſpaniſchen Hilfskräften ohne marokkaniſche See

zielten Unſeren Standpunkt gegenüber dieſen Vorſchlä
zen de

wir in einer Denkſchrift präziſiert Der Gedanke im daben
Ausführung gekommen Jnzwiſchen iſt in den Ereiguiſt zur
Marokko ein gewiſſer Stillſtand eingetreten ſen in
die dortigen Verhältniſſe weiter entwickeln werden bin ich ſich
in der Lage Jhnen heute ſagen zu können Wir werden cht
falls dieſe Entwickelung mit ruhigee Reſerve berb den
im Vertrauen auf die Loyalitätder franzöſtſgrn

J n tihes J ß f chens iſt ein deutſches Jntereſſe es iſt auch ein eJntereſſe daß die Angehörigen aller europäiſchen Mia hes
Marokko baldmöglichſt wieder in der gewohnten Weiſe t a
Erwerbe nachgehen können Die Grundlage dieſer boten
lich bald wiederkehrenden ruhigeren und friedlicheren
ſtände wird die Algecirasakte bewirken Zu

Wenn ich von Marokko und Algeciras ſpreche möchte ich d
zu r J ſelnen da zg entgegenſtetee zuerſt im Ger aale und ſpäter auch in derm e iſt z Deutſchland in d Preſſe auf

an hat geſagt da eutſchland in den letzten Jamal vor der ernſten Gefahr eines g len e dre Zwen
babe das eine Mal während der Marokkowirren das andere
Mal im Jahre 1904 nach der damaligen Mittelmeerreiſe S
Majeſtät des Kaiſers Ja m ſoll ich nochmals die intet
nationalen Schwierigkeiten erörtern die zu der Jnaugurierung
der Wahrung unſerer Jntereſſen in Marokko geführt baben
Jch glaube nicht daß das nützlich wäre Um Marokko dätten
wir ſo wenig Krieg geführt wie im Jahre 1870 um die ſpaniſche
Thronkandidatur Das eine wie das andere konnte der Anlaß
werden unſere Ehre unſer Anfehen unſere Stel
lung in der Welt zu verteidigen Sehr richtig Soweit
während der Marokkowirren eine ſteigende Kriegsgefahr vor
handen war iſt die Sache in Algeciras geregelt worden Ganz
unerfindlich aber iſt es mir wie von einer im Jahre 1904 be
ſtandenen Kriegsgefahr hat geſprochen werden können Weſt
es zu keiner Begegnung gekommen wäre zwiſchen Sr
Majeſtät dem Kaiſer und dem Präſidenten der
franzöſiſchen Republik Darum Krieg Wederder Kaiſer noch der Präſident haben daran gedacht und über
haupt auch nur daran denken können Es iſt kindlich zu glauben
es iſt tendenziös alauben machen zu wollen daß in unſerer
Zeit zwiſchen großen ziviliſierten Nationen ein Krieg anders
entſtehen könnte als wegen einer Frage die die Lebensintereſſen
dieſer Völker berührt Sebr richtig Gewiß hat die gleich
zeitige Anweſenheit des Kaiſers und des Präſidenten im Mittel
meer den Gedanken an eine Begegnung zwiſchen beiden entſtehen
laſſen Dieſer Gedanke iſt aber niemals über das Gebiet
frommer Wünſche hinausgekommen Es hat niemals eine Auf
forderung ſtattgefunden es iſt niemals eine Ablehnung erfolgt
Jn der franzöſiſchen Preſſe habe ich auch geleſen Se Majeſtä
der Kaiſer hätte erboſt über die Herzlichkeit der in Rom und
Neapel zwiſchen dem König von Jtalien und dem Präſidenten
der franzöſiſchen Republik ausgetanſchten Trinkſprüche ſeine Reiſe
über Venedig ſtatt über Genna beſchleunigt und auf dieſe Weiſe
jede Möglichkeit einer Begegnung mit dem Präſidenten der
franzöſiſchen Republik beſeitigt Auch das iſt irrig Seine
Majeſtät der Kaiſer befand ſich bereits auf deutſchem
Boden als in Neapel die Trinkſprüche ausgetauſcht wurden
Hört hört Mit ſolchen Legenden aus der Vergangenheit

wird wie mir ſcheint der Gegenwart nicht gedient Der Reichs
kanzler geht dann auf die macedoniſche Frage ein und meint
die bei einiger Geduld wohl zu löſende Aufgabe wird nunmehr
ſein die noch vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten bei aller
Wahrung der ſonveränen Rechte des Sultans zu
einem den Bedürfniſſen Macedoniens entſprechenden Ausgleich
zu bringen Die Frage der macedoniſchen Reform gehört zu
dem Komplex von Fragen in dem wir den Ententemächten
in den Verhandlungen mit der Pforte den Vortritt laſſen
Soweit aber unſere Einwirkung zu einer Verſtändigung bei
tragen kann werden wir es auch in Zukunft an unſerer Mithilfe
nicht fehlen laſſen

Meine Herren Es ſſt auch das ruſſiſch engliſche Ab
kommen über Aſien berührt worden Ueber dieſes Abkommen
habe ich mich ja ſchon ausgeſprochen und damals die Wendung
gebraucht Von den Feindſchaften anderer untereinander können
wir nicht leben Was damals bevorſtand iſt inzwiſchen Tatſache
geworden So bewegt ſich das Abkommen auch in den Grenzen
die ich damals vorausſetzte und meine Auffaſſung iſt dieſelbe
geblieben und namentlich mit Bezug darauf daß das Abkommen
keine Spitze gegen Deutſchland enthalte und durch die
inzwiſchen erfolgte Begegnung von Swinemünde und Wilhelms
höhe und durch den Kaiſerbeſuch in England noch beſtärkt worden
Auf die in der Preſſe viel erörterte Frage wer bei dem Ab
kommen das beſſere Geſchäft gemacht habe kann ich mich nicht
einlaſſen Das liegt in der Zukunft Jch glaube die Rolle des
ruhigen Bedbachters iſt derjenigen des Propheten vorzuziehen
Sehr richtig Auch auf die ſogenannte Einkreiſungs

gefahr will ich nicht eingehen Jch könnte da nur wiederholen
was ich ſchon früher geſagt habe Jch deüke wir ſind alle derAnſicht die beſte Politik bleibt auf dem Poſten ſein wachſam

die im Beginne des 16 Jahrhunderts aus ihnen hervor begriffenes Protektionsſyſtem ſich eingliederten Daneben
gegangenen Bärenklauen
gegenden doch durchaus nicht unpraktiſchen von Spanien her
eingewanderten Stelzenſchuhe

Ebenſo ſchritt man ferner gegen die in Schellen und
Glöckchen beſtehenden Anhängſel der Kleider Nürnberg 1343
und auch im 14 Jahrhundert gegen den Gebrauch der
Schminke ein während dem 15 und 16 Jahrhundert zahl
reiche Verordnungen gegen die ſchon im 14 Jahrhundert
in Frankreich eingeführte Schleppe den Federſchmuck die
ſpaniſchen Hüftwülſte den Reifenrock und die vielfach als
Aufbewahrungsort von allerlei Gebrauchsgegenſtänden
dienenden Pluderhoſen zukommen Hierhin gehört daß
1482 Georg von Sachſen den Frauen und Fräulein von
Adel Schleppen von höchſtens 2 Ellen Länge geſtattete daß
in Modena ein in Stein gehauenes Schleppenmaß zur
Meſſung verdächtiger Schleppen öffentlich aufgeſtellt wurde
daß Karl IX die Hinterpolſter verbot dafür aber die
Hüſtpolſter erweiterte deren rapides Wachstum indes nach
kurzer Zeit wieder 1564 die Beſtimmung daß die ganze
Hüftweite höchſtens 2 Ellen betragen dürfe hervorrief
Hierin gehört daß man die namentlich beim jüngeren Adel
und Bürgertum im 16 Jahrhundert aufkommende Tracht
der Pluderhoſen zu verbannen ſuchte indem man in Däne
mark jedem mit einer ſolchen Hoſe Bekleideten dieſelbe am
Leibe zu zerſchneiden drohte Joachim II von Brandenburg
dagegen die welche ſeinen Hoſengeſetzen widerſtrebten drei
Tage in Käfigen öffentlich ausſtellen ließ So ſchritt man
in dieſer Zeit auch gegen den in Handſchuhen und Hals
krauſen ſich entfaltenden Aufwand ein ſo zu Bergamo und
1623 in Spanien ſetzte 1583 in Magdeburg einen nach der
Ständeordnung zu bemeſſenden Preis für Taſchentücher feſt
und verbot 1595 in Dresden daß ſich Verlobte ſolch koſt
bare Geſchenke machen ſollten

Weſentlich anderen Charakter erhielten die Luxusverbote
ſeit Ende des 16 Jahrhunderts nachdem die Ausbildung
des Merkantilſyſtems handelspolizeiliche Vorſchriften erheiſchte
Ueberall in England Frankreich Oeſterreich und Dänemark
werden im 16 Jahrhundert Aufwandgeſetze erlaſſen die
ebenſo wie die Reichspolizeiordnungen in ein in der Bildung

wie andernteils die in Schmutz machten ſich innerhalb der merkantiliſtiſchen Anſchauungs
weiſe auch nationale Geſichtspunkte geltend 1685 bringt
der öſterreichiſche Nationalökonom Hornegk das Verslein

Fremde Waren welche leider
Bringen nichts als fremde Kleider
Machen unſre deutſche Welt
Reich an Hoffart arm an Geld

Seit dem vorigen Jahrhundert erſt nehmen die Aufwand
geſetze ein Ende d h ſie werden teils zu Luxusſteuern
teils leben ſie ſich in einigen Beſtimmungen des Konzeſſions
weſens aus Es ergibt ſich nach alledem daß bei allen
Vöikern die verſchiedenartigſten Gebiete des Luxus der ſtaat
lichen und öffentlichen Regelung unterworfen wurden Die
Darlegung der Gründe die die Behörden zum Einſchreiten
beſtimmten wird nicht völlig gelingen können teils waren
dieſelben theoretiſcher teils mehr praktiſcher Natur Die
Geſchichte zeigt das ſo ziemlich alle Luxus

geſetze erfolglos waren Was die Verbote nicht er
reichten bewirkten oft andere Umſtände ſo hat beiſpiels
weiſe die franzöſiſche Luxusgeſetzgebung des 14 Jahr
hunderts auf die Minderung der Pracht nicht entfernt den
Einfluß ausgeübt wie der große engliſche Krieg oder der
ſchwarze Tod Gründlicher als die ſtaatliche Geſetzgebung
wirkte von je das Beiſpiel einflußreicher Perſönlichkeiten
und eine ſittliche vernunftgemäße Erziehung des einzelnen
wie der Geſamtheit

Es gilt den Luxus ſowohl wie die ihn heeinfluſſenden
Lebensanſprüche in die richtigen Bahnen zu lenken die
Genußfähigkeit für das wirklich Schöne in Natur Wiſſen
ſchaft und Kunſt zu ſleigern und zu erweitern Es gilt
aber auch bereits der Jugend die Ueberzeugung
beizubringen daß nicht der Genuß ſondern
die Arbeit ſofern ſie im Dienſte des Ganzen ge
tan wird Ziel und Aufgabe des Menſchenlebens iſt und daß deſſen wahrer Reichtum auf
dem ſittlichen Adel des Geiſtes und Herzens
beruht
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d furchtlos zu ſein Sehr richtig und Bravo Jch denke
halten es alle mit dem tapferen Schwaben Der wackre

will abe forcht ſich nicht er reitet des Weges Schritt für Schritt
e will auch von dieſer Stelle aus meiner Befriedigung Aus

geben über die Aufnahme welche unſerm Kaiſerpaar in
fand von König und Volk bereitet worden iſt Lebhafter
C Ich alaube wenn in der Zukunft einmal an der Hand
W nellen aktenmäßig und wahrheitsgemäß die Geſchichte der
den F zehn Jahre geſchrieben wird ſo wird ſich beraueſtellen
eher Spannung zwiſchen Deutſchland und England die lange
de u lange auf der Welt gelaſtet hat am letzten Ende zurück

ühren war auf ein großes gegenſeitiges Miß
ſtändnis Cachen b d Soz Jeder traute dem anderenſichten und Hintergedanken zu die in Wirklichkeit gar nicht

Aanden Und dieſes Mißverſtändnis zu beſeitigen und das
dieſem Mißverſtändnis reſultierende Mißtrauen zurück

Wweiſen dazu reichten die beiderſeitigen Regierungen nicht aus
e ſie auch vom beſten Willen erfüllt waren die öffentliche

Peinung mußte mithelfen die Preſſe wohlgeſinnte und eifrige
Stledensfreunde daß ſie in England nicht umſonſt gearbeitet

den das zeigt die unſerm Kaiſerpaar bereitete Aufnahme Jch
An ſicher daß ich die Gefühle des deutſchen Volkes wiedergebe
wenn ich ſage daß ſolche friedlichen und freundlichen
Gefühle v z d rwldert und aufrichtig geteilt werden
Stürmiſcher BeifallS Hlelchskanzler betont daß dem Reichstage mehr urkund

liches Material über die auswärtige Politik zugehen werde
Amächſt werde er ein Weißbuch über die Haager
Konferenz erhalten Er erklärt ſich mit den im Haag ge
ſeiſteten Arbeiten zufrieden und ſpricht Freiherrn v Manſchall
Dank aus Das Erreichte ſei weſentlich deutſchen Vorſchlägen
nd wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu danken Der Reichskanzler
bemerkt ſchließlich bezüglich der Kamärilla Herrn Bebel
legt offenbar noch die Auflöſung im Magen Heiterkeit er
meint ſolche Kamarillas wie bei uns habe es nirgendwo anders
gegeben Ach du lieber Himmel Heiterkeit Jutrigen
Hintertreppen Einflüſſe baben überall mindeſtens ſo ſehr geblüht
wie bei uns Herr Bebel möge einmal wie ich es getan in
andere Länder gehen um ſich davon zu überzeugen Uebrigens
gibt es auch rote Kamerlillas Große Heiterkeit Jch be
hanpte daß den Stuarts und Bourbonen nicht ſo geſchmeichelt
worden iſt wie jetzt der Maſſe geſchmeichelt wird Und
niemals iſt Fürſten ſo viel Weihrauch geſtreut worden
wie jetzt dem Demos Den König Demos umgibt ein
Schmeichlerkreis mindeſtens ſo ſchamlos wie der Schmeichler
kreis der Fürſten Lbhafter Beifall rechts Auch in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe findet man in dieſer Hinſicht ganz
achtbare Leiſtungen Heiterkeit An Banchrutſchen und
Schweifwedeln iſt ſie allen anderen über Heiterkeit links
Gelächter Das können Sie mir glauben Noch eins Herr
Bebel gedachte einer Reiſe die meine Frau ſeinerzeit nach Wien
gemacht haben ſoll um zu verhindern daß ich nach Berlin käme
als Miniſterpräſident Die Erzählung iſt ja ſehr ſchön ſie hat
aber nur einen Fehler ſie iſt nicht wahr Stürmiſche Heiter
keit Wahr iſt ja daß mir ſchwer geworden iſt Rom mit
Berlin zu vertauſchen Es iſt ja nicht immer das angenehmſte
Miniſter zu ſein Heiterkeit Aber das ſollte mir doch am
wenigſten Herr Bebel übel nehmen der ſeit zehn Jahren alles
Erdenkliche tut um mir das Leben ſauer zu machen Stürm
Heiterkelt Endlich hat Herr Bebel noch ein trauriges Bild
von der Stellung eines Reichskanzlers entworſen derſelbe ſei
ohne Einfluß unſelbſtändig uſw Nun dem muß ich doch die
Aeußerung von Zentrumsblättern entgegenhalten ſo der
Germania die da meinen der Reichskanzler Bülow ſei zu

einflußreich zu ſelbſtändig zu mächtig geworden Heiterkeit
Die Germanta behauptete ſogar ein preußiſcher Prinz habe
neulich gemeint der Bülow werde für die Hohenzollern zu
mächtig ſtürmiſche Heiterkeit wenn er es ſo weiter treibe
Nun den preußiſchen Prinzen möchte ich ſehen der das geſagt
hat Erneute Heiterkeit Die Wahrheit zwiſchen jener und
dieſer Anſicht wird ja wohl in der Mitte liegen wir leben jetzt
in einer Zeit wo die Miniſter ſich gar nicht ſo ſehr fürchten vor
der Tyrannei von oben Was ein Miniſter zu fürchten hat iſt
höchſtens die Entlaſſung Und ich glaube ſo ſchön iſt das
Daſein des Miniſters doch nicht daß er ſich vor der Entlaſſung
fürchten ſollte Fürchten ſollte man aber und muß man die
Tyrannei von unten Stürmifche Bravos

Hierauf Vertagung
Morgen 11 Uhr Fortſetzung Schluß nach 6/ Uhr

Wie in jedem Jahre unserer werten Kundschaſt den Dinkauf vor Weihnachten zu erleichtern und

ſozuſagen Liebhaberpreiſe zugrunde gelegt werden

Preußiſcher Landtag
Eigener Vericht der SaaleZtg

Abgeordnetenhans
Ergänzung des Berichts der Morgenausgabe

Abg Kindler freiſ Vp betont zunächſt den Patriotismus der
Freiſinnnigen der dem keiner anderen Partei etwas nachgebe
auch wenn der Freiſinn dieſe Vorlage bekämpfe Es iſt natürlich
nicht denkbar daß das Deutſchtum im Oſten im Nationalitäten
kampf den Amboß abgibt Aber auch die Polen brauchen nicht
Amboß zu ſein Nicht gegen die Anſiedelungs nicht gegen die
Parzellierungspolitik im Oſten wende ſich der Freiſinn die
Anſiedelungsvpolitik habe wirtſchaftlich kulturell ja volkstümlich
Vorblldliches geſchaffen Aber die antpolniiiſche Tendenz dieſer
Anſiedelungspolitik ſtelle ihre praktiſchen Erfolge in Frage Denn
ſie haben das bis dahin in Zwietracht lebende Polentum
geeinigt und zu einer Macht werden laſſen Die Politik
der Vorlage müſſe da ſie die Polen in die Städte treibe zu
einer Schädigung des Deutſchtums in den Städten führen
Redner kritiſiert im Anſchluß daran die Organiſation der
Anſiedelungskommiſſion und empfiehlt eine Verlangſamung der
Anſiedlungen und der Ankäufe um ſo die ungeſunden Güter
preiſe zum Sinken zu bringen Die Polen aus dem Oſten zu
verdrängen ſei doch nicht möglich irgendwo müßten ſie doch
wohnen Simultanſchulen für den Oſten ſeien ein gutes Ver
ſöhnungsmittel deſſen Wert ſich erſt in der nächſten Generation 4
voll erweiſen werde Der Redner ſchloß mit einer unbedingten
Ablehnung der Vorſchläge die mit ihrer Antaſtung des Eigen
irrt nurdem ſozialdemokratiſchen Staatvor

arbeitetLandwirtſchaftsminiſter b Arnim wendet ſich gegen die Abgg
Porſch und Kindler Nicht um die polniſchen Großarundbeſitzer
zu vertreiben werde die Enteignung gefordert ſondern um das
Anſiedinngswerk planmäßig ſich vollziehen zu laſſen Die Ver
treibung des Großgrundbeſitzes ſei um ſo weniger der Zweck
des Geſetzes als nicht dieſer ſondern die Maſſe der polnſſchen
Bevölkerung insbeſondere der Mittelſtand die Träger der natio
nalpolniſchen Bewegung ſeien Die AÄnſiedlung deutſcher Land
arbeiter bereite große Schwierigkeiten es ſei aber auch hier das
Menſchenmögliche von der Regierung geſchehen Die Gefahr
eines Wiederankaufs der enteigneten Polen in anderen Provinzen
ſei zwar nach den bisherigen Erfahrungen nicht allzu groß nur
etwa ein Drittel hätte ſich anderswo angeſiedelt ſollte die Gefahr
aber beträchtlich werden ſo würde die Regierung auf neue Mittel
und Wege Bedacht nehmen um ihr zu begegnen

Abg v Oldenburg konſ Die Polenpolitit der Regierung iſt
durchaus notwendig Allerdings hat ſie bisher nicht die erwarteten
Erfolge gehabt Deshalb müſſen wir der Regierung die Mittel
an die Hand geben dieſe Erfolge zu vergrößern Eines der
bauptſächlichſten Mittel dazu ſei eine völlige Neuorganiſation der
Anſiedelungskommiſſion in der Art wie ſie Fürſt Bismarck
urſprünglich geplant habe Der beutige Schematismus der
G eſchäftsführ ung beider Kommiſſion mache überhaupt
jeden für den Staat vorteilhaften Kauf unmöglich Sehr richtig
Wie ſieht ein Mann aus der mit der Kommiſſion ein Jahr lang
über den Ankauf ſeines Gutes verhandelt hat Große Heiter
keit Der Redner ſchildert draſtiſch unter vielfacher Heiterkeit
des Hauſes den Schneckengang der Geſchäftstätigkeit der An
ſiedlungskommiſſion der manchen Beſitzer geradezu ruiniert habe
Lebhafte Zuſtimmung vechts Weiter rügt der Redner den An

kauf von Gütern durch die Kommiſſion die ſteinreichen Deut
ſchen ja deutſchen Fürſten gehörten Solchen reichen Deutſchen
ſollte man doch das Odium überlaſſen ihr Gut an Polen zu ver
kaufen Bravo rechts Die Güterpreiſe im Oſten ſeien im
Durchſchnitt nicht zu hoch Zur Vorlage ſelbſt bemerkt der Redner
ſeine Freunde fänden die Summe von 300 Mill Mark für An
ſiedlungszwecke reichlich hoch etwas weniger werde es wohl auch
tun Sehr begrüßungswert ſei die Einſtellung von 50 Mill
Mark zur Schaffung eines Gropßrentengutsbeſitzes namentlich
für die Provinz Poſen Was die Enteignung anlaugt ſo hätten
ſchön bei früheren Gelegenbeiten konſervative Redner dieſem
Projekt wenn auch ſchweren Herzens und unbedingt zugeſtimmt
Auch heute werde man der Enteignung zuſtimmen müſſen
ſobald die Regierung nachweiſe daß ſie ohne dieſes Mittel nicht
auskomme Das aber ſei ſicher Die Enteignung werde zu einer
immenſen Bereicherung des Polentums führen Die Beſitzer der
zu enteignenden Güter befänden ſich in derſelben glücklichen Lage
wie die Anlieger einer Kanaltrace und der Enteignung müßten

Redner wandte ſich dabei in ſcharfen Worten unter lebhafemfall gegen glle deutſchen Beſitzer die um des hoben in
willen an Polen verkauften Die Entelanung werde übrigens
ein Verbot des Ankaufs von Polen in den Näch
barprovinzen zur Konſequenz haben Denn wenn auch die
Polen in der Diaſporg angenehmere Leute ſein mögen als in
maſſiertem Zuſtande ſo würden ſich bald hier bald da Herde
polniſcher Agitation im übrigen Preußen bilden Ein Aus
nabmegeſetz bleibe die Enteignung immer Der Windmüller
von Sansſonci werde immer eine charakteriſtiſche Figur
in der preußiſchen Geſchichte bleiben Aber auch das
Geſetz von 1808 daß die Großarundbeſitzer zwang ihre
Bauerngehöfte entweder zu verpachten oder er Hälfte
unentgeltlich abzugeben auch dies Entelavungsgeſetz ſei ein
Dokument preußiſcher Rechtsgeſchichte Die Vorlage iſt alſo
nicht ohne Präzedenz So wie ſie iſt iſt ſie uns freilich
nicht annehmbar man wird ſie entſprechend ändern müſſeu
Zum Schluß wandte ſich der Redner gegen den Abg v Jagdzewski
und die polniſchen Selbſtändigkeitswünſche er ſchloß mit der
Aufforderung an die Polen endlich loyale Preußen zu werden

Beifall und Händeklatſchen das der Präſident lächelnd
rugt

Ein Vertagungsvorſchlag des Präſidenten findet keinen
Widerſpruch Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg
r vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr Schluß
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An skand
Die Ereigniſſe in Marokko

Geſtern morgen drangen die Marokkaner in großer Menge
gegen Port Say vor Franzöſiſche Geſchütze die auf den
Höhenzügen aufgeſtellt waren richteten ihr Feuer gegen die
Angreifer die über den Kiß zurückgingen

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Clemenceau der
Miniſter des Aeußern Pichon und Kriegsminiſter Picquart
hatten geſtern vormittag eine Beſprechung über die Vorgänge
an der olgeriſch marokkaniſchen Grenze Picquart teilte mit daß
er vormittags an den Kommandeur des 19 Armeekorps tele
graphiert habe er überlaſſe ihm die vollſte Freiheit ohne daß
er über die notwendig werdenden Truppenbewegungen nach
Paris zu berichten brauche und daß er beſtimmt habe daß in
Oran wieder eine ſtarke Reſerve gebildet werde die geeignet ſei
allen Eventualitäten zu begegnen Die Maßregel wurde von
Clemenceau und Pichon gebilligt

Kleine Tagesnachrichten
Die franzöſiſche Deputiertenkammer nahm geſtern die

letzten Kapitel des Marinebudgets an Bei der ſolgenden Be
ratung des Armeebnudgets erteilte die Deputiertenkammer dem
Kriegsminiſter Picquart in Sachen der Rekrutenaushebung mit
345 gegen 131 Stimmen ein Vertrauensvotum

Die ärztliche Unterſuchungskommiſſion in Paris hat den
der Spionage angeklagten Schiffsfähnrich Ul Im o für zurech
nungsfähig erklärt

Jn der ruſſiſchen Duma gab Miniſterpräſident
Stolypin eine Regierungserklärung ab worin er die hiſtoriſche
ſelbſiherrliche Gewalt und den freien Willen des Zaren als
teuerſtes Vermächtnis des ruſſiſchen Staatsweſens bezeichnete

Wm üm 2Leitung Otto Sonne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann für

das Feuilleton Otto Sonne für Provinzialnachrichten Albert
Herling für den lokalen und den HandelsTeil Fritz Ranz für Gericht
Sport und Vermiſchtes Hermann Sachſe für den Jnſeratenteil
Eduard Schrön Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in

Ue a Sa a Dieſe Nummer umfaßt 18 Seiten

Die Auskunftei W Schimmelpfeng bildet mit der ibr
verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Brad
street Company eine große bewährte Organiſation ſür kauf
männiſche Erkundigungen Bureaus für die Provinz Sachſen
befinden ſich in Erfurt Neuwerkſtraßse 7 Halle a Leipziger

Der ſtraße 70/71 Magdeburg Breiteweg 623

Gedränge kurz vor dem PFeste vorzubeugen geben wir
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Tischtücher
Tischtücher T acquard gebleicht Grösseo 110/118 cm St 90 Pf

Tischtücher Jacquard gebleicht Gröese 110/130 cm St 10
Tischtücher Jacquard gebleicht Grösse 110/150 em St 35
Tischtücher Jacquard gesäumt Grösse 115/115 cm St 20
Tischtücher Jacquard gesaumt Gröese 120/150 em St 75
Tischtücher Jacquard gesäumt Gröesse 120/170 cm St 00

Taschentücher
Taschentücher welss Linon Dtz 55 Pf
Taschentücher welss Batist mit Hohleaum PDitz 70 P
Taschentücher weiss Linon mit farb Kante Dtz 70 Pt
Taschentücher weiss Linon mit Buchstaben Dtz I h 0
Taschentücher weiss Batist mit Buchs aben I Dtsz 75 25
Taschentücher weiss Leinen m Hohls u Buchst Dtz 60

Damen Wäsche
Damenhemden Vordersehluss wit Spitze Stück S5 Pf
Damenhemden Vorderschluss mit Languette 8tüöck 15
Damenhemden Achselschluss mit Languetto Stück I 25
Damenhemden Achselschluss mit gestickt Passe Stück 25
Damenhemden Vorderschlass mit Sattel Stück 75
Damenhemdoen Achselschkl mit gestickt Passe Is Stück 10

Teppichee

Axminster Blumen und Fantasie Muster 50
Axminster Prima effektv Muster 45 00 25 00 16 50 bis 00
Tapestry brüseselartiges Gewebe 58 00 45 00 bis G 25
Velour effekt volle Muster 18 50 16 00 bis 12 75
Velour Prima aparte Ausführung 85 00 75 00 bis 22 75
Smyrna handgeknüpft groese Aunsewahl alle Preise

Handschuhe
Damen Handschuhe mit 2 Druckknöpfen Paar 25 Pf
Damen Handschuhe Neue Schotten Paar 35 Pf
Damen Handschuhe weiss Wolle Paar 55 Pf
Damen Handschuhe imit Wildleder Paar 80 Pf
Damen IIandschuhe reine Wolle Paar 90 P
Damen Handschuhe Glacé neue Farben Paar 50 bis 1,15

Weiss waren
00 bis 75 PfSpachtel Passen elegante Formen

Batist Passen mit Einaatz u Applikationen 40 bis 50
Kimono Träger Spachtel sehr vornehm 25 bis 00
Kimono Träger Seidenmull mit Einsatz 25
Spitzen Träger mit Gürtel eleg Ausführung 50 bis 3 75
Mozart Jabot Täll mit Spitzen 75 bis 50

Woll waren
65 25 bis 00

6 00 ,50 bis 75
00 00 bis 2 25
50 75 bis 15
00 00 bis 75

12 50 10 50 bis 4,00

Damen Zuaven Jacken
Damen Zuaven Jacken Prima
Damen Schulterkragen
Damen Plaids Lama
Damen Plaids Prima
Damen Plaids Angora

Unterröckoe
Unterrock Tuch mit Bortenbesatz 75
Unterrock Tuch mit schwarz weissem Bortenb zatz 50
Unterrock Tuch mit Tressen reieh besetzt 75
Unterrock Tuch reine Wolle mit reichem Bortenbesatz 75
Unterrock Tuch mit Sammet u reich besetzt Volant 25
Unterrock Seide in aparten Farben 45 00 bis 50

Grosse

ſeihnachts Ausstellung
Servietten

Servietten Jacquard gebleicht Oröese 60 60 cm Dtzad I 75
Servietten Jacquard gebleicht Gröeso 60 60 cm Dtzd 2 25
Servietten Jaequard gesaumt Gröeee 56/56 em Dtzd 2 75
Servietten Jacquard gesäumt Gröese 62/62 em Dtad 3 00
Servietten Drell geblelcht Grösse 55/55 cm I Dtad 50
Servietten Droell gebleicht Grösso 60/60 cm Dtad 2 25

Kaffee u Tee Gedeckoe
Gedeck mit farb Kante und Fransen mit 6 Servietton 00
Gedeck mit farb Kante u Fransen mit 6 Serv Prima 75
Gedeck mit farb Kante mit 6 Servietten ge äumt 3 75
Gedeck mit farb Kante mit 6 Serv gesäumt Prima 50
Gedeok mit farb Kante mit Hohlsaum u 6 Servietten G 75
Gedeok mit farb Kante mit Hohbaum u 6 Servietten 00

Haus Schürzen
Hausschürze aus Gingham 28 Pf
Hausschürze aus Gingham mit Taache 50 Pf
Hausschürze aus Gingham mit Volant 65 Pf
Hausschürze aus Oretonne mit Träger 65 P
Hausschürze aus Gingham m Volant u Tasche extraw 00
Kleiderschürze aus Gingham mit Gürtel und Tasche 15

Kleiderstoffe
Weihmaehts Robo t Bern 2
Weihnachts Rohe Meiner t Bee
Weihnachts BRobe Made Guerree nt berte

Weihnachts Robe e r Be
Weihmachts Robe St Boa S Be
Weihnachts Robo e entert e Bee 6
Weilnachts Robo So u Boreer s T
Weihnachts Robe Dur t e 8

a

Damengürtoel
Damengärtel Sammet in all Farben mod Schnalle 60 Pf
Damengürtel Sammet mit Goldtressen besetzt 15
Damengäürtel Sammet mit Stahlpoints elegant 1
Damengürtel Gold Gummiband mit Chinésmuster 98 Pf
Damengürtel Goldtresse mit farb Sammeteinfassung 40
Damengäürtel Leder Tresse Sammet eteo bis zur elegant Art

Ballshawls
Ball Shawls Chenille mit Chenille Fransen 20
Ball Shawls Wolle mit Seiden Streifen Fransen 48
Ball Shawls Fantasie mit Seiden Streifen Fransen 75
Ball Shawls Fantasie in prima Ausführung 75
Ball Shawls Seide in allen Ballfarben mit Spitze 50
Ball Shawls Seide mit Seidenstreiſen Federbesatz 50

Schlaf u Bettdecken
50 85 135 20
00 00 50 75

00 50 00 2 65
00 40 1 65 ,35
00 50 40 00
50 640 00 50

Schlafdecken vorzügl Qualität
Schlafdecken Jacquard Muster
Schlafdecken imit Kamelhaar
Bettdecken Waffel mit Franzen
Bettdeeken altdeutsch mit Fransen
Bettdecken Rips mit Languette

Regenschirme
S Sonntags bis abeuds 5 V geölluet

Damen Rexensehirm mit durchzehei dem Nickelstock 95
Da Regenschirm prima Halbseide 50 bis 90

P Regensohirm reine Seido 12 50 bis 00

Gesehültshausg

Preise O Preiseund Auswahl G und Auswahlohne ohneKonkurrenz S WV II Konkurrenz
T II alle a Narktplatz 2 1 3 er er

Handtücher
Handtücher weiss Gerstenkorn 48/95 Diz 20
Handtücher weiss Drell m bunt Str 45/100 Dtz 50 00
Handtücher grau PDrell 40/90 Dtz 25
Handtücher grau Drell bunte Streifen 45/100 Dtz 1 50
Handtücher welss Drell 45/100 Dtz 25 00
Handiücher weiss Jacquard 48/100 Ditz 00 00 50

Wischtücher
Wischtücher rot und bunt kariert U Dtz 18 P
Wischtücher rot und bunt Kariert 52/52 Dtz 00
Wischtücher rot und bunt kariert Panama Dtz 20
Wischtücher rot und bunt Kariert Excelsior Ditz 65
Staubtücher ILoder imit Dtz 6G0 Pf
Staubtücher Leder imit prima Qual Dtz 08

Tändel Schürzen
Tüändelschürze aus Zephir mit Volant 25 Pt
Tändelschürze aus Zephir rait bunter Bordüre 35 Pt
Tändelschürze a Cretonne m Volant u spitz Bund 35 Pt
Tändelschürze aus Satin mit gestickter Bordüre 95 P
Tändelschürze aus Satin mit breiter Kante 50 Pf
Tändelschürze aus Organdy mit Spitzen Volant 65 Pt

6TischdeckKen
Tisechdeoke Fantasie mit Schnur und Qnasto 50
Tischdecke Filztuch mit reicher Stickerei 15
Tischdecoke Fantasie mit Blumenbordäre 16 50 bis 75
Tischdecke Tueh m Stickerei u Applikation 33 00 bis 00
Tischdeeke Plüsch mit eleganter Bordüre 16 50 bis 4,25
Tischdecke Pläseh mit Stick u Applikation 30 00 bis 00

Pelz waren
75 50 75 00 bis 50 Pt

Pelz Stola Nutria 72 00 55 00 37 00 25 00 bis 50
Pelz Stola Seal Kanin 22 50 17 50 18 50 50 bis 85 Pf
Pelz Kragen Nerz Murmel 40 00 27 50 18 50 14 50 bis 50
Pelz Kragen Mufflon 21 50 16 50 12 50 75 bis 50
Pelz Stola Tibet 25 00 19 00 16 00 12 00 bis 7 5

Handtaschen
Handtaschen imit Leder in vielen Farben
Handtaschen Leder mit langer Kette 35 95 88 Pk
Handtaschen Krokodil imit sehr elegant 50 35 70
Handtaschen Leder mod Form mit Lederhenkel 00 2 15
Handtaschen Leder Flügelform sehr vornehm 12 00 bis 00
Handtaschen Perlstickerei in neuen Dessins 50 bis 78 Pf

Trikotagen
75 bis 85 Pf

3 00 bis 58 Pf
400 bis 85 Pk

50 bis 48 Pf
35 bis 65
85 bis 25

Pelz Boa schwarz Kanin

65 40 Pt

Herren Normal Hemden
Herren Normal Jacken
Herren Normal Beinkleider
Damen Normal Jacken
Damen Normal Beinkleider
Knaben Normal Hemden

Fertige Bettwäsche
Betthezug mit 2 Kissen bunt Züchen 4 50 00 50
Bettbezug mit 2 Kissen geblümt Cretonne 50 ,00 60
Bettbezug mit 2 Kissen weiss Louisiana 25 4 50 50
Bettbezug mit 2 Kissen gestreift Satin 75 50 50
Bettbezug mit 2 Kissen weiss Damast 50 25 75
Bettbezug mit 2 Kissen weiss Dawast Ia 10 00 00 00

Herren Regenschirm mit Natvrgriff 95
ß 50 bis 3 00

12 50 bis 00
Herren Kexonschirm prima Halbseide
Horroen h reine Seide
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